
188 dieser Psalter seınen Entstehungs- un! Aufbewahrungsort verlassen, gelangte nach der
Siäkularisation 1803 vorübergehend nach Muünster, bevor nach Berlin verkauft
WUur
Der Psalter, der den ateinıschen ext des Psalteriıum Romanum, die dazugehören-

den Cantıca und einıge Gebete enthält, dıe beim Stundengebet verwendet wurden,
wırd abgeschlossen durch eınen Kalender un: Wel Tateln ZUTr Berechnung des 13Ia-
tums des Ostertestes w1e durch die dazu benötigten Monddaten. Interessant 1sSt bei
diesem Kalender noch die Anordnung, die darın besteht, da{ß jede Seıite mıiıt dem BEr-
Sten des Monats nach moderner Zählung beginnt, wenngleıich auch die Monats-
daten selbst noch nach der römiıschen Kalenderzählung angegeben sind.
An künstlerischer Ausstattung hervorhebenswert erscheint ıne grofße Initiale DA

Angabe des Datums des ersten Tages, dıe aus Gold-Silber-Ranken mıt Vögeln und
springenden Tiıeren esteht. An der Spitze des Kalenders steht ıne Ostertatel. Die
dem Kalendarıum folgende Mondtatel 1St ähnlich gestaltet un: bezweckt das Ablesen
der Mondphasen für alle Tage des Jahres.
Vor allem aber 1st die großartige Einheıt VO  =, herrlichen Inıtialen, Zierseıiten,

Ziertitel un! Schrift, die der Handschriuft jenen einmalıgen Charakter geben, dero
dle Vermutung hochkommen lıefß, sS1e sel als Geschenk für einen Papst gedacht BECWESCNH.
Schließlich se1l aut den bedeutsamen Einband Aaus der zweıten Hältte des Jahr-
hunderts verwıesen, der 1n der Ausgabe ebentalls nachgebildet wurde. Ekkart Sauser
Lothar Heıser: VO MY. DERUN
CHRISTENHEIT (Sophıa 18) Trier-Paulinus. 1978 141 S, vierfarbige
Bildt Leinen. 39,50

Dıieses Buch, das die Kapitel: ‚‚Nıkolaus, Bischot VO  3 Mra ‚‚Literarische Quel-
len un Zeugnisse‘‘, Eın Nikolaus-Hymnus der orthodoxen Kırche‘“‘, ‚,Die
Nikolausiıkone des serbıschen Klosters Decanı““ umftaft, kann zunächst das AMer.
dienst‘“‘ vorweısen, da{fß der Gestalt dieses Heılıgen, die sehr in Legende
‚„‚schwımmt“‘ mıiıt den uns ZUT Verfügung stehenden Miıtteln auch kritisch-historisch
nachgegangen wiırd, wobei zunächst dıe Feststellung getroffen wiırd: ‚‚Seiıne Lebensge-
schichte 1sSt weıthın ın Dunkel gehüllt, un die Lebensbeschreibungen stehen mMIit ıhren
wen1g sagenden Wendungen 1ın krassem Gegensatz seıiıner Berühmtheıit.“‘ (16)
Dann allerdings stellt der Vertasser fest: ‚„Plastısch wurde seın Leben Ja CrSLT, nachdem
ZU bedeutenden Heılıgen emporgestiegen WAal, als INan die ıta des Abtes 1iko-

laus VO Sıionkloster 1n die des Bischots hıneingewoben hatte.‘ (16) Die Gründe für
seıne Beliebtheıt, die dann die vielen Wunder gleichsam nach sıch ZOQ;, sıeht Heıser
Anfang ın der Tatsache der Überwindung des Kultes der Goöttin Artemıis 1n Myra un:
Lykien durch Nıkolaus W1€ ın der Geschichte VO der Rettung der unschuldig UL
teilten Feldherren durch ıhn Dann versucht der Verfasser, diesen Nıkolaus zugleıich
als eınen Iypus VO: Mensch sehen, derZ ‚„„Symbol der Barmherzigkeıt un:! ZU
Abbild des Erlösers Christus wurde‘‘ Dıiıeser Gedanke wiırd besonders einpräg-
Sarn ausgefaltet Begınn des Kapitels über die Nıkolaus-Vita-Ikone 1im Kloster VO
Decanı. Hıer heißt ;;Die Gestalt des Nıkolaus ll uns mıt ıhren Bildern hınführen
Zzu Urbild, Christus selbst. Denn 1St seın Abbild, das Herzen geht,
das Herz für dıe Nachfolge weckt. Wer das Leben un:! das Wirken des Bischofs VO:  .

Myra meditiert, stößt unweigerlich auftf Christus un: wiırd gedrängt, mıt Nikolaus dıe
Christusnachfolge bestehen. Wer Nıkolaus begegnet, wırd begeistert VO seınem
Eıntreten für die Armen un! Entrechteten, tür die Unterdrückten und Verfolgten; für
die Kinder un! die Verleumdeten, tühlt sıch verantwortrtlich, ın seınem Geıist wel-
terzuwirken. Wer diesen Heılıgen meditiert, der stöfßt Z Mıtte VOT, Christus
un:! seıner Botschatt VO:  5 der Liebe Denn Nıkolaus 1st dıe lebendige Ikone Christı.““
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